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Vorwort

Heute leben ca. 3,5 Millionen Muslime in der 
Bundesrepublik Deutschland. Etwa 2,7 Millionen  
von ihnen kamen als Gastarbeiter aus der Türkei  
nach Deutschland, die z.T. mittlerweile zu deut-
schen Staatsbürgern wurden. Sie brachten auch 
ihre religiösen und kulturellen Traditionen mit und 
versuchten an diesen festzuhalten. So begegne-
te die deutsche Gesellschaft den Muslimen mit 
ihren unterschiedlichen Lebensweisen.

Diese Begegnungerforderte einen interreligiösen  
und -kulturellen Dialog u.a. zwischenden Ange-
hörigen der abrahamitischen Religionen (wie  
Juden, Christen und Muslime) und anderen 
Glaubensanhängern.

Durch diesen Dialog ist es möglich, sich gegen-
seitig besser kennen zu lernen, zu verstehen 
und miteinander zu leben.
 
Indieser kleinen Broschüre stellen wir das  
Leben des Propheten Muhammed (Friede sei mit 
Ihm)vor. Wir möchten damit einen Beitrag zum  
gemeinsamen Dialog leisten.

Indem wir Muslime das Leben des Propheten, 
seine Anschauung und seinen Charakter als 
Vorbild nehmen, sind wir uns gewiss, dass ein 
friedvolles Leben unter den Menschen gewähr-
leistet sein wird.

Die Rose steht als Symbol für den Propheten 
und seiner Liebe zur Schöpfung. Diese Liebe ist 
unerlässlich für den Frieden in uns Menschen 
und für den Frieden zwischen allen Menschen.
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Geleneksel olarak her yıl
İslam Peygamberi Hz. Muhammed’in
doğum yıldönümünü kutlamaktayız.

Hz. Muhammed (s.a.v.)’in
Hayat�

Çocukluk ve Gençlik Dönemi

Hz. Peygamber Milattan sonra 20 Nisan
570 tarihinde Mekke’de dünyaya gelmiştir.
Mekke’nin en ileri gelen kabilelerinden biri
olan Kureyş Kabilesi’nden Abdulmuttalib’in
torunudur. Soyu Hz. İbrahim ve Hacer’in oğlu
Hz. İsmail’e dayanmaktadır. Babasının adı
Abdullah, annesinin adı Amine Hatun’dur. O
yetim olarak dünyaya gelmiş; annesi ve de-
desinin ölümünden sonra amcası Ebu Talib’in
yanında büyümüştür. 

Hz. Peygamberin yaşadığı çağda putpe-
restlik oldukça yaygındı. Mekke ve çevresin-
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“Ve [ey Peygamber] Biz seni yalnız bütün alemlere
rahmetimiz [in bir iflareti] olarak gönderdik.”

[Kur’an: 21 / 107]

“Wir entsandten dich nur als eine Barmherzigkeit 
für alle Welten.”

				    [Koran: 21 / 107]

Jedes Jahr feiern wir traditionell den  
Geburtstag unseres geliebten  

Propheten Muhammed.

Das Leben Muhammeds, dem  
Gesandten Gottes

Kindheit und Jugendzeit

Er wurde um das Jahr 570 n. Chr. in Mekka auf-
der Arabischen Halbinsel geboren und gehörte 
dem Stamm der Quraish an. Seine Abstammung 
geht auf den Propheten Ismael, dem Sohn Abra-
hams und Hagars, zurück. Sein Vater hieß Abdul-
lah und seine Mutter Aminah. Der Prophet verlor 
früh seinen Vater und seine Mutter. Er wuchs 
erst bei seinem Großvater Abd’al-Muttalib, dann 
bei seinem Onkel AbuTalib auf. Die Götzenan-
betung (Polytheismus) war zur damaligen Zeit 
in Mekka sehr verbreitet. Die gesellschaftlichen 
Lebensumstände dort waren grausam und leid-
voll.
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Der Prophet war schon vor seiner Berufung für 
seine Umwelt und Mitmenschen eine vertrau-
enswürdige Persönlichkeit und wurde deshalb 
“Muhammed el-Amin” genannt, was so vielbe-
deutet wie “Muhammad der Vertrauenswürdi-
ge.” Jedermann vertraute ihm seine wertvollsten 
Dinge an, die er sonst niemandem übergeben 
konnte. Gott hat ihn als seinen letzten Prophe-
ten erwählt und ihn auf seine große Aufgabe vor-
bereitet. Er hatte eine reine Persönlichkeit, und 
erwar vor Sünden befeit. Etwa im Alter von 25 
Jahren heiratete der Prophet Khadidja, mit der 
er bereits zusammengearbeitet hatte. Sie hatten 
zwei gemeinsame Söhne und vier Töchter.

Offenbarung und Botschaft 

Mit 40 Jahren (610 n.Chr.) erhielt Muhammed 
die erste Offenbarung Gottes durch den Engel 
Gabriel auf dem Berge Nur. Dorthin zog er sich 
öfter zurück, um sich zu besinnen. Er suchte 
Antworten nach dem WER, WIE und WARUM? 
Ausserdem beschäftigte  ihn die unmoralische 
Lebensart seiner Gesellschaft,  bevor er mit der 
Gottesgesandtschaft ausgezeichnet wurde. Vers 
für Vers, Abschnitt für Abschnitt vervollständigte 
Gott der Allerbarmer seine Offenbarung inner-
halb von 23 Jahren. Die folgenden Worte bilden 
den Anfang der Offenbarung Gottes, des gna-
denreichen Koran. Die erste Aussage der Offen-
barung Gottes anseinen Gesandten lautete: 

„Lies, im Namen deines Herrn, der erschaf-
fen hat, 
Er schuf den Menschen aus einem Klumpen 
Blut. 
Lies!, denn dein Herr ist der Allgütige,
Der (den Menschen) lehrte durch die
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Bismillahirrahmanirrahim 
Im Namen Allahs, des Erbarmers, des Barm-

herzigen!

Feder, den Menschen lehrte, was er nicht 
wusste.“ [Koran: 96/1-]. 

Mit diesen göttlichen Worten begann sein Pro-
phetentum und die Welt konnte sich nun auf die 
Barmherzigkeit Gottes freuen: „Wir entsandten 
dich nur als eine Barmherzigkeit für alle Welten“. 
[Koran: 21/107.]

Die Botschaft, die Gott durch seinen Gesandten 
den Menschen verkündigte, war eine universale, 
die die Gesellschaft verändern sollte. So kam es 
zu Gerechtigkeit unter den Menschen und zur 
Abkehr vom Bösen. Seine Botschaft betonte be-
sonders die hohen moralischen Werte und die 
Gerechtigkeit. Dies wird in der Sura 68, Vers 
4 des Koran deutlich: „Und du besitzest ganz  
sicherlich hohemoralische Eigenschaften“

.Der Prophet sagte dazu selbst: „Ich wurde 
entsandt, um hohe edle Charakterzüge zu-
vervollkommnen“. So erbten wir die propheti-
schen Werte wie Sanftmut, Friedfertigkeit und 
Toleranz. Die Quelle seiner Moral und seiner 
Toleranz ist der Koran.
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deki bütün olumsuz şartlara rağmen yine de
O, Peygamber olmadan önce toplumun her
kesimi tarafından kabul gören “Muhammed
el- Emin (güvenilir)” sıfatını almıştı. İnsanlar-
la olan muamelerinde verdiği sözü mutlaka
yerine getirirdi.

Mekke’liler hiç kimseye güvenip teslim
edemedikleri en değerli eşyalarını ona ema-
net ediyorlardı. Çünkü Allah, O’nu büyük bir
göreve hazırlıyordu. “Ma’sum”du; günah iş-
lemekten korunmuştu. 

Kabe’nin tamiri ve Hacer-i Esved’in yerine
konulması sırasında kabileler arası ortaya
çıkan anlaşmazlıkta hakemlik görevi yapan
Hz. Peygamber bütün kabilelerin mutab�k
kald�ğ� bir sonuç elde etmişti. Hz. Muham-
med 25 yaşındayken, ticaretle meşgul olan
Hatice ile evlendi. Ondan iki oğlu ve dört kızı
oldu.

İlk Vahiy ve Peygamberlik Görevi

Kırk yaşına geldiğinde (M.610) kendisine
peygamberlik görevi verildi. Peygamberlik
döneminin 13 yılı Mekke’de 10 yılı da Medi-
ne’de geçti.
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Bismillahirrahmanirrahim
Rahman ve Rahim olan Allah’ın Adıyla

Toleranz und Mitmenschlichkeit

Sowohl in den heiligen Schriften, wie auch in 
den mystischen Büchern, als auch in Werken  
der Philosophie und Weisheit taucht der Grund-
gedanke Toleranz als wichtigster Schlüssel- 
begriff timmer wieder auf. Diese Tradition 
der Toleranz findet ihre Akzeptanz und Fortset-
zung ebenfalls in der Spiritualität und Frömmig-
keit des Islam.

So legten Gott und der Prophet des Islam allen  
Menschen gegenseitige Toleranz ans Herz. 
Deshalb sollte ein Muslim mit Andersdenken- 
den und Andersglaubenden gütig umgehen 
und deren Einstellungen und  Meinungen respek- 
tieren. Darüber lesen wir im Koran: 

„Euch euer Glaube, mir mein Glaube.“
[Koran: 109 /6.]

„Und du besitzest ganz sicherlich hohe mo-
ralische Eigenschaften“. [Koran: 68/4.]

So praktizierte der Prophet selbst diese Werte 
und empfahl uns, tolerant gegenüber anderen zu 
sein. Er äußerte sich so darüber: „Ein Muslim ist 
ein Mensch, der mit allen gut auskommt und 
mit dem man auch gut auskommen kann.“ 
 
Zweifellos ist Gott der Barmherzigste der Barm-
herzigen, er liebt die Menschen, die
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Zaman zaman giderek tefekkür ettiği
Mekke yakınlarındaki Hira (Nur) dağında:

“OKU! Yaratan Rabbin adına, 
insanı bir yumurta hücresinden yaratan!
Oku, çünkü Rabbin Sonsuz Kerem Sahi-
bidir [insana] kalemi kullanmayı öğre-
tendir, insana bilmediğini belleten!”

[Kur’an: 96 / 1-5] 

şeklinde gelen bu ifadeler Hz.Muhammed’e
gelen ilk ilahi vahiylerdir.

Allah’ın peygamberi aracılığıyla insanlara
gönderdiği mesaj, toplumu değiştirecek ev-
rensel bir mesajdı. Bir Ayet-i Celile‘de Yüce
Allah, Peygamber’in gönderiliş amacını:

“Çünkü sen, üstün bir hayat tarzına sa-
hipsin.” 

[Kur’an: 68 / 4]

şeklinde beyan etmektedir. Bu şekilde insan-
lar arasında adalet oluştu ve kötülüklerden
uzaklaşıldı. Bunu İslam Peygamberinin in-
sanlık için en güzel ahlak örneğini temsil etti-
ğini şu ayetten anlamak mümkündür:

“Ve [bunun içindir ki, ey Peygamber] 
Biz seni yalnız bütün alemlere rahmeti-
miz [in bir işareti] olarak gönderdik.” 

[Kur’an: 21 / 107]
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Mitleid haben. Der Prophet hat an seiner Toleranz 
immer festgehalten, auch wenn er viel zu Leiden 
hatte. Er hatte einen sehr sanftmütigen Charak-
ter, mit dem er auch Böses ertragen und erdul-
den konnte. Er selbst hat Menschen, die nicht 
Muslime waren, nie Unrecht getan. Als der Pro-
phet Muhammad in der Gebirgsstadt Taif (in der 
Nähe von Mekka) mit Steinen beworfen wurde, 
betete er zu Gott für seine Verfolger mit folgen-
den Worten: „O meinHerr! Erbarme dich ihrer. 
Denn mein Volkist unwissend. Sie wissen 
nicht, was siegetan haben.“
Damit erwiderte er Unrecht mit Friedfertigkeit. 
 
Vorbild und Beispiel 

Für die Muslime ist der Prophet ohne Zweifel ein 
universeller Bote Gottes, der mit seiner Lehre für 
alle Zeiten einen vorbildlichen Charakter besitzt. 
Durch seine Sanftmut und seine Güte zeigte 
ereinen Weg, der für die Menschheit bahnbre-
chend war.
  
Der Gesandte Gottes galt in seiner Umgebung 
als außerordentlich vertrauenswürdig, gerecht, 
wahrheitsliebend, großzügig, hilfsbereit, freund- 
lich, höflich und sehr bescheiden. Außerdem 
war er innerlich und äußerlich rein, was er auch 
jedem empfahl. Er war sowohl Prophet als auch 
Diener Gottes.
 
Er kümmerte sich sowohl um das soziale Le-
benseiner Gesellschaft, wie auch um das Leben 
seiner Familie. Auf eine würdige Verhaltensweise 
gegenüber Frauen legte er großen Wert. In sei-
ner Abschiedspredigt äußerte er sich dazu: „Ich 
empfehle, dass ihr dieRechte der Frauen ach-
tet und diesbezüglich gottesandächtig han-
delt. Denn ihr habt ein gewisses Recht über 
euere Frauen, sie haben ein gewisses Recht 
über euch.“ Aus diesem Grund pflegte er nicht 
nur ihre Bedürf-
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nisse zu erfüllen, vielmehr war er seinen Frau-
engegenüber in jeder Hinsicht behilflich und ver-
ständnisvoll.  

Auch als Ehemann brachte er seinen Frauen-
Freundschaft, Respekt und praktische Unter-
stützung entgegen und sagte: „Das Para-
diesliegt zu Füßen der Mütter“. Mit diesem  
Ausspruch hob er diebesondere Wertschätzung 
der Frau, inbesondere der Mutter gegenüber.
 
Toleranz gegenüber 
Andersgläubigen 
 
Durch seine Lebensweise zeigte er  Angehöri-
gen anderer Religionen großen Respekt  und 
menschliche Nähe. Er lehrte seine Anhänger, 
dass zu den Christen und Juden eine besondere 
Nähe besteht und dass den Menschen die freie 
Wahl obliegt, den Glauben an Gott  anzuneh-
men oder abzulehnen, und dass Muslime ihre 
Mitmenschen mit Güte behandeln sollen. Mu-
hammad sah sich als Nachfolger Jesu, erselbst 
bezeichnete diesen als seinen „Bruder“.

„O ihr Menschen, Wir haben euch von Mann 
und Weib erschaffen und euch zu Völkern 
und Stämmen gemacht, dass ihr einander 
kennen möchtet. Wahrlich, der Angesehens-
te von euch ist vor Allah der, der unter euch 
der Gerechteste ist. Siehe, Allah ist allwis-
send, allkundig.“[Koran49/13]

Toleranz gegenüber Nachbarn

„Der Engel Gabriel hörte nicht auf miran-
zuraten, für den Nachbarn Sorge zu tragen, 
so dass ich schon dachte, er würde mir den 
Befehl überbringen, den Nachbarn als erbbe-
rechtigt zu erklären“. [Muslim16,176]
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Toleranz gegenüber den Nachbarn ist im Islam  
sowohl eine soziale Pflicht, als auch ein Gebot; 
denn die Nachbarn kommen gleichnach der  
Familie. Die Beachtung der Rechteder Nach-
barn und Pflege guter Nachbarschaft war für ihn  
äußerst wichtig. Dabei war es gleichgültig, wel-
che Glaubensrichtung der Nachbar hatte. So be-
kräftigte er diese Ansicht mit Nachdruck:

„Derjenige ist kein (wahrhaftiger) Gläubiger, 
der  sich  satt isst während sein Nachbar  
Hunger leidet.“
 
Desgleichen betonter:
„Derjenige glaubt nicht, dessen Nachbarn 
vor seinen Missetaten nicht sicher sind.“ 
[Buhari, Edeb-29.]

„Sei gut zu deinem Nachbarn, und du wirst 
gläubig sein. Wünsche für die Menschen, was 
du für dich wünschst, und du wirst Muslim  
sein. Lache nicht zu viel, denn zuviel Lachen 
tötet das Herz.“[Tirmizi 3 / 378]

Prophet und Kinderliebe 

Der Prophet hatte empfohlen, einfühlsam mit 
Menschen umzugehen. Das Alter, die Interessen-
bereiche, das Sprachvermögen und die Auffas-
sungsgabe sollte insbesondere in der religiösen 
Erziehung berücksichtigt werden. Liebevoller  
Umgang mit Kindern war für  den Propheten  
äußerst wichtig. Eines Tages besuchte ein Mann 
den Propheten. Der Sohn des Mannes kam  zu  
ihnen. Der Mann küsste seinen Sohn und nahm 
ihn auf seinen Schoß. Später kam auch die Tochter  
des Mannes. Der Mann hat sie nur neben 
sich sitzen lassen. Der Prophet tadelte diesen 
Mann, weil er sie nicht gleich behandelt hatte.  
 
An einem anderen Tag kam ein Vater zum Pro-
pheten. Er hatte ein Kind bei sich. Der Mann 
nahm das Kind immer wieder auf seinen
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le insani ve ahlaki temellere dayandırmak-
tadır:

“Komşusu şerrinden emin olmayan bir
mü’min hakiki mümin olamaz”

Dünyamızda sürekli gündeme getirilen
sosyal adalet kavramının en azından vicdani
bağlamda; 

“Komşusu aç iken kendisi tok yatan
gerçek mümin değildir.”

“Komşuna iyilik et ki gerçek mü’min
olabilesin. Kendin için istemediğini baş-
kalari için de istemedikçe gerçek mü’min
olamazs�n.” [İbn Habban 1 / 341]

şeklinde Hz. Peygamber tarafından dile geti-
rilmesi anlamlıdır.

Hz. Peygamber’de Çocuk 
Sevgisi

İnsanlara anlayış düzeylerinin gerektirdik-
leri biçimde hitap edilmesini öneren Pey-
gamberimiz muhataplarının anlayış seviyesi-
ni, yaş ve ilgi alanlarını dikkate alarak din eği-
tim ve öğretimi uygulamaları yapardı. 

Örnek vermek gerekirse bir kişi Peygam-

9

Schoß. Der Prophet fragte den Mann:

“Hast du Mitleid mit ihm?” Der Mann antwor-
tete: „Ja“

Der Prophet sagt: “So wie du barmherzig bist 
zu dem Kind, umso mehr ist Gott barmherzig 
zu dir.” 

Wiederum eines Tageswährend der Prophet seine 
Predigt hielt, kam sein Enkelkind mit einer 
langen  Strickjacke in die Moschee hinein. In   
diesem Augenblick stolperte es und fiel auf  
den Boden.

Der Prophet unterbrach sofort seine Predigt, um 
ihm aufzuhelfen, aber die Anwesenden in der  
Moschee hoben das Kind auf und brachten es 
zu ihm.
 
Der Prophet und Umame, die Tocher des Ebu’l- 
As, kamen zu den Anwesenden. Der Prophet 
setzte sein Gebet fort. Während der Niederbeu-
gung lies er das Kind zur Erde, beim Aufstehen 
nahm er es mit hoch. Als der Gesandte Gottes 
sich während des Betens niedergeworfen hatte, 
kamen Hasan und Hüseyin und stürzten sich 
auf seinen Rücken. Deswegen blieb er länger in  
dieser Position. Die dort Anwesenden: 
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“Oh, Gesandte Gottes, haben sie sich nicht zu-
lange in dieser Position aufgehalten?” Der Pro-
phet antwortete:  

“Da meine Enkel sich auf mich gestürzt hatten, 
habe ich mich gescheut, mich zu beeilen.” 
 
 
Sogar während eines Gebetes, bei der innere 
und äußere Ruhe notwendig sind, um sich zu-
konzentrieren, hat der Prophet auf Grund seiner 
Barmherzigkeit gegenüber Kindern ein vorbild-
liches Verhalten gezeigt. Der Prophet küsste 
und streichelte Hasan. Der dort Anwesende Akra 
bin Habis sagt daraufhin: “Ich habe zehn Kinder, 
aber ich habe noch keine meiner Kinder so um-
armt und geküsst.
 
”Der Prophet sagte: „Gott werde die Menschen, 
die keine Barmherzigkeit gegenüber den 
Menschenaufzeigen, nichterbarmen.”
 
Der Prophet war “in der Absichtlange zubeten”, 
und hörte plötzlich ein weinendes Kind.“Um die 
Mutter des Kindes nicht zu beunruhigen, bevor-
zugte ich ein kurzes Gebet”, sagte er später.

Aischeüberliefert ein Gespräch, das in Anwesen-
heit des Propheten geführt wurde: „Einmal kam 
eine Gruppe von Beduinen zum Propheten.”

Bei dieser Gelegenheit fragte er die Beduinen: 
„Küsst und lieb tihr eure Kinder?” Aber die Be-
duinen schworen, dass sie es nicht tun könnten.  
Daraufhin sagte der Prophet des Islam: „Wenn 
Gott die Barmherzigkeit aus euren Herzen  
genommen hat, was kann ich dafür?” In der 
Gemeinschaft, in  der  der Koran offenbahrt wur-
de, definierte der Prophet die Werte, wie Barm-
herzigkeit und Mitleid neu. Nicht zuletzt verfügte 
er über einen reichen Erfahrungsschatz als Vater 
und als Erwachsener. Der Prophet begreift 
die  Essenz der Religion und der Moral (Ethik)  
nicht theoretisch, sondern als praktisches  
Handeln.
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Diese Interpretation zeigt deutlich, dass das  
Leben und die Gefühle nicht allein durch Lehren 
beigebracht werden können,  sondern sie erst 
erlebt, erfahren werden müssen.  

Hidschra (Auswanderung) 

Der Prophet nahm die Einladung der muslimischen 
Gemeinde der Stadt Medina an und wanderte 
mitsamt allen gläubigen Muslimen dorthin aus. 
Damit konnte er sein Leben und die Existenz 
seiner Gemeinde retten.

Die Auswanderung des Propheten Muhammed 
von Mekka nach Medina (Yathrib) erfolgte Im 
September 622 n. Chr. In Medina schloss er mit 
unterschiedlichen Religionsgemeinschaften und  
Stämmen ein Friedensabkommen. Dank dieses  
Gesellschaftsabkommens lebten Juden, 
Christen und Muslime in dieser Stadt friedlich  
zusammen. Das Abkommen brachte die Grund-
lage für ein friedliches Zusammenleben ara-
bischer und jüdischer Stämme, die seit Jahr-
hunderten miteinander feindlich umgegangen 
waren.

Der gesandte Gottes Muhammed sagt:

“Seid Lehrer oder seid Lernende oder seid 
etwas von Beidem, aber seid nichts anderes 
oder ihr verliert viel.”

Er empfing von seinem Herrn  eine leicht prak-
tizierbare Religion und verkündigte sie als 
Gesandter Gottes an die Menschheit, die im 
Einklang mit Vernunftsteht und mit leichter An-
strengung gut gelebt werden kann. Dabei lautet 
sein Motto: Gib, wie du nur kannst undkeiner 
von euch kann gläubig sein, ohnedass er 
seinem Bruder  dasselbe wünscht, was er für 
sich wünscht.
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Hz. Peygamber sadece maddi zenginliği
önemsiz olarak tan�mlar ve iman edenleri bu-
nun yerine iyi olana çaba göstermelerini tav-
siye eder: 

“Zenginlik mal zenginliği değil gönül
zenginliğidir.” buyurur. [Nevevi 161] 

İyiliğin Ölçüsü Nedir?

Wabisa ibn Maabad al- Asadi şöyle anlat�r:
Hz. Peygamber bana: “İyi ve kötü olan şeyi
öğrenmek için mi geldin?“ diye sordu.
“Evet“ diye cevap verdim.

Peygamber parmaklar�n� birbirine kenetle-
di ve göğsüne koyarak şöyle buyurdu: 

“Ey Wabisa! B�rak kalbin karar versin,
kalbin karar versin. Bunu üç defa tekrar-
lad� ve şöyle devam etti: ‘İyi olan, ruhu-
nun ve kalbinin huzur bulduğudur. Kötü
olan ise, ruhuna saplanan ve göğsünü
huzursuz edendir, insanlar sana fetva
verse bile.’” [Darimi 2 / 161]

İnsanl�ktaki bu yüksek seviyeye ulaşmak
için, insanlara bir tavsiyede bulunur: “Hiçbir
şeyi esirgeme, Allah da senden esirge-
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“En yüksek rütbe ilimdir.”

Hier sei eine Auswahl von seinen Worten wie 
ein Lebenselexierin unserer immer öder und 
egoistischer bzw. anonymer werdenden Welt ge-
boten, als ein Brückenschlag zwischen Gestern 
und Heute und zwischen den Welten und Kul-
turen. 

„In einer Wüste aus Egoismus und Gedan-
kenlosigkeit sind seine Worte die Oasender 
Liebe und Barmherzigkeit, der Vergebung 
und Zuversicht.“Er sagte:

„Die Religion ist leicht auszuführen, und kei-
ner kann in ihr streng sein, ohne dasssie ihn 
besiegt. Darum seid recht geleitet,

„Wissenschaft ist die höchste Auszeichnung”

nähert euch ihr, seid zu versichtlich und 
sucht Hilfe im Gebet, morgens, abends und 
in einem Teil der Nacht.“ [Buhari 1 / 235]

„Verkündet was froh macht, verkündet nicht, 
was erschreckt.  Macht es den Menschen 
leicht, macht es ihnen nicht schwer.“ 
[Muslim 6 / 1737]
 
Einst hatte der Prophet auf einer Matte aus Dat-
tel zweigen geschlafen, die auf seinem Körper 
Abdrücke hinterließen, so erzählt Abdullah ibn 
Mas’ud,  ein Gefährte von ihm. 

„O Gesandter Gottes“ sagten wir, „hätten wir dir 
doch eine weiche Schlafstätte bereitet!“„Was 
will ich von dieser Erde“ erwiderte der Pro-
phet. „Ich bin auf dieser Erde nur wie ein Reiter, 
der sich im Schatten eines Baumes aufhält, 
bis er sich ausgeruht hat und weitergeht.“ 
[Nawawi 1 / 49]

Der Prophet definiert das Vermögen ungewöhn-
lich und spornt somit die Gläubigen stets, an sich 
um das Gute zu bemühen:
 
„Vermögen ist nicht der Reichtum an Dingen. 
Vermögen ist der Reichtum der Seele. 
“[Nawawi 161]

Was ist das Gute?

„Bist du gekommen, um dich nach dem  
Guten und dem Bösen zu erkundigen?“  
Fragte mich der Prophet, so erzählt Wabisa ibn-
Maabad al-Asadii. „Ja“ antwortete ich.

„Gott schaut nicht auf euer Aussehen und   
nicht auf euer Vermögen, sondern in euer Herz  
und auf eure Taten.“ [Muslim 16 / 121] 

Der Prophet legte seine Finger zusammen,schlug 
sich damit auf die Brust und sagte:„Lass deine 
Seele entscheiden, lass deine Seele entschei- 
den, o Wabisa!“Das wiederholte er dreimal 
und fuhr fort: „Das Gute ist das, wonach 
deine Seele und dein Herz Ruhe finden. 
Und das Böse ist das, wass ich in deiner Seele 
eingeworben hat und deine Brust schwan- 
kend macht, auch wenn die Menschen 
 dir ein Gutachten geben.“
[Darimi 2 / 161]
 
Um diese hohe Stufe in der Menschlichkeit zu 
erreichten, gibt er den Menschen einen Rat: 
Vorenthalte anderen nicht, damit dir Gott 
nichts vorenthält. Gib, wie du nur geben 
kannst. [Buhari 8 / 300]
„Es ist die Pflicht eines  jeden  Muslims, 
Almosen zu geben“, sprach der Prophet. 1312



„Und wenn er es nicht kann?“ wurde er 
gefragt.

„Dann soll er mit seinen Händen arbeiten, 
sich helfen und Almosen geben.“

„Und wenn er es nicht kann?“

„Dann soll er den Bedrückten behilflich sein.“

„Und wenn er es nicht kann?

“„Dann soll er empfehlen, das Gute zu tun.“

„Und wenn er es nicht kann?“

„Dann soll er sich vom Bösen abwenden. 
Das ist für ihn wie Almosen geben.“ 
[Muslim7 / 94]

„Die Gläubigen sind in ihrer Liebe zueinan-
der, ihrer Barmherzigkeit zueinander und  
ihrer Zuneigung zueinander wie der Körper. 
Wenn eines seiner Glieder erkrankt, wird der 
ganze Körper in Mitleidenschaft gezogen, 
in Form von Schlaflosigkeit und Fieber.“ 
[Muslim 16, 140]

„Gott der Erhabene liebt zwei Eigenschaften 
und verabscheut zwei Eigenschaften. Die 
beiden, die Er liebt, sind ein guter Charakter 
und Großzügigkeit. Die beiden, der Er verab-
scheut, sind einschlechter Charakter und  
Geiz. Und wenn Gott Seinem Diener Gutes 
tun möchte, führt Er ihn dazu, die Bedürfnisse 
anderer Menschen zu erfüllen.“[Buhari] 

„Drei folgen dem Toten bei seinem Leichen-
zug. Zwei davon kehren zurück, und einer 
bleibt. Es folgen ihm seine Familienangehö-
rigen (und Verwandten), sein Vermögen und 
seine Taten. Seine Angehörigen und sein 
Vermögen kehrenzurück, seine Taten bleiben.“ 
[Muslim18/95]
Gute Werke nicht nur an Menschen, sondern 
auch an Tieren zu tun:
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Um seine Gemeinschaft mit Blick darauf zu  
sensibilisieren und zu erziehen erzählte er ihnen 
folgendes Beispiel:

„Während ein Mann unterwegs war, litt ergro-
ßen Durst. Er stieg in einen Brunnen hinab und 
trank. Als er (aus dem Brunnen) heraus stieg, 
fand er einen Hund außer Atem vor, der vor  
Durst feuchte Erde gefressen hat. Er sagte:  
“Sicherlich leidet dieser genau wie ich vorhin 
gelitten habe”. Dann ist er den Brunnen noch mal 
hinabgestiegen. Er hat seinen Schuh mit Wasser- 
gefüllt und mit seinem Mund festgehalten; dann 
ist er aus dem Brunnen heraus gestiegen und 
hat den Hund getränkt. Gott  hat den Mann da-
für belohnt und ihm vergeben. Dann fragten sie 
(die Gefährten): “O Gottes Gesandter, werden 
wir für gute Taten Tieren gegenüber belohnt 
werden?”Er antwortete:„Belohnung gibt es für 
gute Taten jedem Lebewesen gegenüber!”. 

Abu Huraira überliefert von dem Gesandten  
Gottes, dass Gott, er Erhabene, sagt:

Wenn mein Diener eine gute Tat plant, schrei-
be ich sie ihm als eine gute Tat an, bis er sie 
verwirklicht. Verwirklicht er sie, dann schrei-
be ich sie ihm zehnfach an.[Muslim 2 / 148]

Liebe und Barmherzigkeit:

„Gott, gepriesen und erhaben ist Er, sagt: Ich 
bin Gott, und ich bin der Allerbarmer. Ich 
habe das Erbarmen erschaffen und ihm  
einen Namen von meinen Namen gegeben.
Wer Erbarmen schenkt, dem werde ich Erbar-
men schenken. Und wer sich von dem Erbar-
men abwendet, von dem werde ich Erbarmen 
abwenden.[Tirmizi 3 / 211] 

„O Gesandter Gottes, wer von den Menschenhat 
am ehesten meine Zuneigung verdient?“wurde 
der Prophet gefragt.15
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Hz. Peygamber’de Sevgi ve
Merhamet

Kudsi hadiste Allah Teala şöyle buyuruyor:
“Ben Rahman�m, rahmi yaratt�m. Ona
kendi ismimden isim verdim. Kim merha-
met eder bağ�şlarsa ben de onu bağ�şla-
r�m. Kim ki bağ�şlamazsa onun benim
rahmetimden nasibi yoktur.” [Tirmizi
3/211]

Hz. Peygambere: “Ey Allah’�n Resûlü, kime
iyilik yapal�m?” diye soruldu. 

"Annene." 
Sonra kime? 
"Annene." 
Sonra kime? 
"Annene." dedi. 
Sonra kime? 
Dördüncüde. 
“Babana, sonra da s�ras�yla yak�nlar�-

na” diye cevap verdi. [Tirmizî 3/206]
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“Çünkü Rabbin, başkas�na  değil, yaln�zca
O’na kulluk etmenizi ve  ana-babaya iyi davran-

man�z� buyurmuştur. Eğer onlardan biri ya da
her ikisi senin yan�nda kocarsa, onlara sak�n
‘öf’ demeyesin; onlar� azarlamayas�n; onlara

sayg�l�, yüceltici sözler söyleyesin.”
[Kur’an: 17/23]

An-Nufaili, kam ein Mann daher. Er hielt den 
Zipfel seines Gewandes in der Hand und hatte 
etwas darin eingehüllt. „O Gesandter Gottes“, 
sprach der Mann. „Als ich dich sah, machte 
ich mich auf zu dir. Dabei kam ichan einem 
Dickicht vorbei, worin ich Vogelküken piepen 
hörte. Ich nahm sie auf und barg sie in meinem 
Gewand. Deren Mutterflog herbei und kreiste 
ständig um meinen Kopf. Ich lüfteteden Ge-
wandzipfel, und sieließ sich auf ihren Küken 
nieder. So trug ichsie alle in meinem Gewand 
und habe sie hier dabei.“

„Lass sie frei“, forderte der Prophet ihn auf.
Der Mann ließ sie frei. Die Vogelmutter flog  
jedoch nicht fort, sondern blieb bei ihren Küken. 
„Wundert euch das Erbarmen der Vogelmut-
ter zu ihren Küken?“ fragte der Prophet. „Ja, 
Gesandter Gottes.“ „Bei dem, Der mich mit 
der Wahrheit gesandt hat“, schwor der Prophet. 
„Gott ist noch barmherziger zu Seinen Dienern 
als die Vogelmutter zu ihren Küken. – Nimm sie  
und bring siedorthin zurück, wo du sie ge-
funden hast.“Der Mann brachte die Vögel  
zurück. [EbuDavud 2 / 162]
 
Er legte den Gläubigen ans Herz einander zulie-
ben, Besuch und Gastfreundschaft, gute Nach-
barschaft, Pflege der Freundschaft, friedlichen 
und menschenfreundlichen Umgang miteinander 
und sagte: “Speist den Hungrigen, besucht  
die Kranken uns lasst den Gefangenen / Skla-
ven frei.”[Buhari 21 / 27]
 
Mit einer Antwort auf die Frage des barmherzi-
gen Propheten, Gottes Segen und Friede Sei mit 
Ihm, der der einst sagte: 

„Wahrlich, ich stehe im Gebet mit der Ab-
sicht, dieses zu verlängern, dennoch kommt 
es vor, dass ich das Weinen eines Kindes 
höre und daraufhin mein Gebet kürzer fasse, 
um seiner Mutter jegliche Härte zu ersparen.“ 
[Buhari]

„Deine Mutter“, antwortete er.
„Und dann?“ 
„Deine Mutter.“
„Und dann?“
„Deine Mutter.“
„Und dann?“ 
„Dein Vater.“[Tirmizi 3 / 206]

Dein Herr hat geboten: “Verehret keinen denn 
Ihn und (erweiset) Güte den Eltern. Wenn ein 
Elternteil oder beide bei dir ein hohes Alter 

erreichen, sage nie „Pfui!“ zu ihnen und 
stoss es sie nicht zurück, sondern sprich zu 
ihnen ein ehrerbietiges Wort.” [Koran: 17/23]

„Zu uns gehört nicht, wer die Alten nicht 
ehrt und sich der Jungen nicht erbarmt, wer 
das Gute nicht sucht und das Böse nicht 
verhindert.“[Ibn Habban 1 / 341]

„Wer sich einer Waise annimmt, wird mit mir 
im Paradies so nahe sein “, sagte der Prophet 
und hielt seinen Zeige- und Mittelfinger hoch.
[Ibn Habban 1 / 342]

„Wahrlich, Gott verbietet euch folgendes: 
Widerspenstigkeit gegen die Mütter, das Ver-
wehren von Almosen oder es ungerechtfertigt 
anzunehmen.“[Buhari 22, 86f]

Während wir beim Propheten waren, so erzählt
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Anas Ibn Malik sagte: „Niemals habe ich hin-
ter einem Imam gebetet und dies am leich-
testen und vollkommensten empfunden,wie 
hinter dem Propheten. Wann immer er das 
Weinen eines Kindes hörte, fasste er es 
kürzer, um die Mutter des Kindes nicht zu 
verwirren.“[Buhari]

 Usama Ibn Zaid berichtete: „Eine der Töchter-
des Propheten schickte ihm einen Boten - wäh-
rend ich mit Sa’d und Ubayy mit dem Propheten 
war, der ihm sagte: “Sie (deineTochter) nimmt 
an, dass ihr Kind stirbt, und du sollst zu ihr 
kommen.”Der Prophet ließ ihrden Friedensgruß 
ausrichten und folgendes sagen:

„Wahrlich, Gott gehört alles, was Er nimmt 
und was Er gibt, und alles ist bei Ihm vorbe-
stimmt! So soll sie in Erwartung des Lohnes-
Gott in Geduld ausharren.“

Als sie zu ihm abermals den Boten schickte, er 
solle bei Gott doch kommen, stand der Prophet 
auf, und wir mit ihm (und begab sich dorthin).
Dort wurde der Junge in seinen Schoß gelegt, 
während dieser seine letzten Atemzüge von sich 
gab. Da liefen die Tränen aus den Augen des 
Propheten. Sa´d sagte zu ihm: “Was ist das, o 
Gesandter Gottes?” Und der Prophet sagte:

„Das ist Barmherzigkeit, die Gott in die Her-
zen einiger Seiner Diener hineinlegt, die Er 
auserwählt hat. Und Gott erbarmt Sich nur 
derer von Seinen Dienern, die barmherzig 
sind.“[Buhari]’

Umar Ibn Al-Chattab berichtete: „Es kamen-
Frauen aus der Kriegsgefangenschaft zum-
Propheten, eine Frau von ihnen machte sich 
zur Aufgabe, dass sie Milch aus ihrer Brust 
drückte, um den Kindern davon zugeben. Als 
sie einen Knaben sah, nahm sie ihn, drückte 
ihn fest an ihren Leib und stillte ihn.“Der Pro-
phet sagte zu uns: „Haltet ihres für möglich, 
dass diese Frau ihr Kind ins

Feuer werfen würde?“ Wir sagten: “Nein, 
niemals wird sie es tun können!“ Der Prophet 
sagte: „Ich schwöre bei Gott, dass Gott ge-
gen Seine Diener noch barmherziger ist, als 
diese Frau gegen ihr Kind.“ [Buhari] 

„Wer drei Töchter aufzieht, sie zum Guten er-
zieht, verheiratet und ihnen Gutes tut, dem 
gebührt ein Platz im Paradies.“ [EbuDavud, 
No: 48] 

„Nicht kann ein Vater seinem Kinde eine bes- 
seres Geschenk geben, denn gute Moral.“ 
[Tirmizi]

„Die höchste Form der Almosen ist, zwei 
Menschen zu versöhnen.“[Taberani, Bezzar]

„Wer das Gute ermöglicht, ist dem gleich,der 
es tut.“[Tirmizi]

„Besitzt du vier Dinge, so ist dein weltlicher 
Verlust kein Schaden: Das Wahren des An-
vertrauten, das Sprechen des Rechten,die 
gute Moral und das erlaubte Mahl.“[Ahmed b. 
Hanbel, Tebarani]

Abschiedspredigt und Menschenrechte
 
Die Abschiedspredikt ist eine historische Rede, 
die  den Kern der göttlichen Botschaft hervor-
hebt. Diese Botschaft ist vom Propheten 23 Jahre  
lang empfangen und an die Menschen vermit-
telt worden. Das Individuum (der Einzelne),  
die Familie, die Gesellschaft und die ganze Men-
scheit bildenden Inhalt der Predigt. Der Prophet 
legt die Bedeutung der Grundrechte der Menschen 
dar: „O ihr Leute, wahr-lich euer Blut, euer 
Eigentum und eure Ehre sind unantastbar, 
bis ihr eurem Herren gegenübersteht, eben-
so wie der
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heutige Tag und der jetzige Monat und diese 
eure Stadt heilig sind.  Und ihr werde teuren 
Herrn treffen und Er wird euch über ihre Taten  
befragen.“

Das Anvertrauen, die Vertrauenswürdigkeit war 
und ist ein hohes Gut. Der Prophet befahl darauf 
Rücksicht zu nehmen und in jedes Handeln 
umzusetzen. 

Er schaffte die Wucher ab. Die Blutstreitigkeiten  
im Heidentum wurden aufgehoben. Der Prophet  
schaffte diese zwei chronische Krankheiten ab, 
 die die Sicherheit des Einzelnen und den Besitz 
gefährdeten. 

Bezeichnend ist, dass der Prophet erst in sei-
ner nächsten Umgebung mit der Durchführung 
der Verbote beginnt. Die Wucher seines Onkels 
Abbas und die Blutstreitigkeiten seiner Nichte 
Rebia wurden aufgehoben. Der Prophet zeigte 
mit seinem Handeln, dass Gesetze allgemein-
gültig, ohne Ausnahmen, gerecht für jeden Men-
schen durchzuführen sind.
 
Bei der Predigt gab er Ratschläge zu Frauen- 
rechten und der Familie und sagte folgende 
Worte: „O ihr Leute, ihr habt ein gewisses 
Recht über eure Frauen, und sie haben ein-
gewisses Recht über euch. Behandelt ihre-
Frauen gut, so wie es der Koran empfielt.“

Im Folgendem unterstrich der Prophet, dassalle 
Muslime Geschwister sind. Wenn Muslime sich 
standhaft  an Gottes Buch festhalten, dann werden  
sie vom Pfad nicht abweichen, empfahl er. So 
heißt es: „O ihr Menschen, Gott ist ein Einziger, 
eurer Vater ist der selbe; die Menschen stam-
men von Adam, und Adam ist aus Staub.“

Betrachtet man die  Abschiedspredikt in Bezu-
gauf die Menschenrechte, ist zu erkennen, das 
sie religiösen und moralischen Inhalt aufzeigt.
Heute liegt das Gleichheitsprinzip den Menschen- 
rechten zu grunde. Ebenso wird in

der Predigt die Brüderlichkeit, die Gleichheit  
zwischen den Menschen hervorgehoben und 
fundiert. 

Das Gleichheitsprinzip wird im Koran immer  
wieder ausgesprochen und betont. Für die Gesel- 
schaftsordnung und das  Leben des Einzelnen 
sind drei Grundlagen im  Koran vorgegeben. 
Diese sind der  Monotheismus, die Unantast-
barkeit des Lebens und die Unantastbarkeit der 
Ehre. (Kur’an: 25/68-69) 

Die Unantastbarkeit des Lebens und der Ehre 
haben einen besonderen Platz bei der Formulie-
rung der religiösen Ziele. Einen Menschen zu tö-
ten, wird im Koran als eine Straftat gegenüber der 
ganzen Menschheit gesehen. Da die Menschen  
aus ein und demselben Wesen erschaffen sind 
(Kur’an: 4 /1; 6 / 98), gilt ein Angriff auf den Ein-
zelnen wie auf die Menschheit.

„Aus diesem Grunde haben wir den Kindern 
Israel verordnet, dass, wer eine Seele er-
mordet, ohne dass er einen Mord oder eine 
Gewalttat im Lande begangen hat, soll sein 
wie einer, der die ganze Menschheit ermordet 
hat. Und wer einen am Leben erhält, soll sein, 
als hätte er die ganze Menschheit am Leben 
erhalten.“(Koran:5 / 32)

Diesen Vers kann man als ein Zeichen für 
dieBesonderheit des menschlichen Lebens  
und ihrer Werte interpretieren. „
 
Tötet kein Leben, das Allah verwehrt 
hat“(Koran: 6 / 151; 17 / 33)

Diese Verse zeigen auch, dass absichtliches  
Töten im Islam eine große Sünde ist. Die Aus-
sage des Propheten „Der Mensch ist das Haus 
Gottes, der jenige, der dieses zerstört, wird 
verflucht“ macht deutlich, wie sehr das mensch-
liche Leben hoch geschätztwird. 
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Son Yolculuk

Nihayet 23 yıl süren Peygamberlik görevi-
ni tamamlayan Hz. Muhammed, her fani gibi
Miladi 632 yılında mezarının bulunduğu Me-
dine’de vefat etmiştir. 

Hz. Muhammed peygamberlik görevi ya-
n�nda, özel hayat�nda da insanlara örnek bir
şahsiyet olarak yaşam�şt�r. O, vefal� bir dost
ve arkadaşt�. Merhamet ve hoşgörü abide-
siydi. Ayn� zamanda mükemmel bir eş ve top-
lumunun öğretmeniydi. 

Vefat�, müslümanlar aras�nda büyük üzün-
tüye neden olmuştur. Canlar�ndan çok sev-
dikleri Peygamberin vefat�n�n akabinde ya-
k�nlar� ve arkadaşlar� duygusal anlar yaşa-
m�şt�r. Bir ara ne yapacaklar�n� şaş�rm�şlar,
ancak Hz. Peygamberin kendileri gibi ölümlü
bir insan olduğunu, ebedi olarak Rabbine
yürüdüğünü kabullenmişlerdir. 

İslam Peygamberinin bize emanet ettiği
mesajın gayesi, geçmişte olduğu gibi günü-
müzde de bütün insanların barış içinde birlik-
te yaşamalarını temin etmektir. 
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Mescidi Nebevi

Seine letzte Reise (Tod)

Die erste Moschee des Islam wurde vom  
Propheten und seinen Gefährten in Medina 
errichtet. Ebenso gründeten sie zusammen dort 
die erste Gemeinde und Gemeinschaft des Islam. 
Die Entstehung der islamischen Frömmigkeit, 
des islamischen Wissens, der islamischen Kultur  
und Zivilisation vollzog sich in der ersten Moschee 
des Islam, der sogenannten Propheten  
Moschee. Im Jahr 632 starb der Prophet in  
Medina und wurde in dieser Moschee begraben. 
In 23 Jahren gelang ihm als Gesandter Gottes 
die barmherzige Botschaft seines Herrn an die 
Menschheit weiter zu geben. 

Nach 63 Jahren irdischen Lebens, folgte der  
Geliebte Gottes, Muhammad, der Einladung  
Gottes, seines Höchsten Freundes. Er freute sich 
sehr auf die ewige Begegnung mit seinem Herrn, 
während seine Gemeinde in eine sehr tiefe Trau-
er versank. Der Abschied seiner treuen Gefähr-
ten, Verwandten und Familienangehörigen von  
ihrem Geliebten war unvorstellbar schwer. Auch 
seine Seele kostete den Tod und er erlebte den 
Übergang vom irdischen zum ewigen Leben. 
Seine wichtigste prophetische Botschaft damals 
wie heute ist das friedliche Zusammenleben  
aller Menschen. 

Die Botschaft der Liebe

Die Muslime freuen sich überdie gesegnete  
Geburt ihres Propheten und feiern sie jedes 
Jahr mit dem Gefühl, dass der türkische Sufi 
Dichter (Mystiker) Yunus EMRE (ca. 1240-1321) 
zur Feier des gesegneten Geburtstags des  
Propheten Muhammad mit dem folgenden  
Gedicht zum Ausdruck bringt: 

Die ganze Welt versank in Licht, 
als Muhammad geboren ward,
Man sah kein schwarzes Angesicht,
als Muhammad geboren ward,
Das weinend´ Kind getröstet ward, 
er freut die Mutter die gebar,
Und gläubig ward der Heiden Schar, 
als Muhammad geboren ward,
O Bruder,  so sagt Yunus fein, 
Blut-Tränen gieß vom Auge dein!
Es warf dich nieder Berg und Stein, 
als Muhammad geboren ward. 

(Übersetzt von A. Schimmel)

„Wahrlich, Wir haben dich mit der Wahrheit 
entsandt, als Bringer froher Botschaft und 
als Warner; und es gibt kein Volk, bei dem 
nicht früher schon ein Warner erschienen 
wäre.“

[Koran: 35 / 24]
2322

Sevgi Mesaj�

“Yaratılanı hoş görürüz, Yaratandan ötü-
rü” sözünün sahibi, sevgi ve hoşgörünün
sembolü Yunus Emre (Mutasavvıf, 1240-
1321), her yıl geleneksel olarak kutladığımız
Hz. Peygamberin kutlu doğumunu kendine
özgü üslubuyla şu satırlarda dile getirir:

Alemler nura gark oldu,
Muhammed doğduğu gece,
Mü’min münafık fark oldu,
Muhammed doğduğu gece,
Arşın nuru yere indi,
Suyun rengi nura döndü,
Hep susuzlar suya kandı,
Muhammed doğduğu gece,

Yunus eydur ey kardeşler,
Akar gözden kanlı yaşlar,
Secde kıldı dağlar taşlar,
Muhammed doğduğu gece…

“Biz seni hakikat ehli bir müjdeci ve
uyarıcı olarak gönderdik: çünkü hiçbir
topluluk yoktur ki içlerinden bir uyarıcı
gelip geçmemiş olsun.”

[Kur’an: 35 / 24]
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İslam Geleneğinde Gül 
Hz. Muhammed’in sembolüdür.
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Hz. Peygamberin Hoşgörü Miras�

13. yüzyılda Anadolu’da yaşamış olan
ünlü Sufi Mevlana Celaleddin Rumi (1207-
1273), Hz. Peygamber’in getirdiği evrensel
hoşgörüye dünyaca bilinen bir yorum getir-
miştir. Bu yorum aşağıdaki dizelerde bütün
insanlığa yüzyıllardır bir ışık gibi yol göster-
mekte ve kucak açmaktadır:

“Gel, yine gel. Ne olursan ol, yine gel.
İster kâfir ol, ister putperest ol, 

ister mecusi.
İstersen yüz kere bozmuş ol tövbeni...

Yine gel.
Bizim dergahımız umutsuzluk kapısı

değil; umut kapısıdır. Yine gel...”

Mevlana Celaleddin Rumi

Bu sözler yedi yüz yıldan beri Konya’da
bulunan dergahtaki levhada yazılı olarak bu-
lunmakta, İslam’ın hoşgörüsünün pratik yan-
sımalarını ve anlayışını ifade etmektedir.

Sema, Türk tasavvuf tarihinde geleneksel inancın bir
parçasıdır. Mevlana’nın öncülüğünde ortaya çıkmış
ve gelişmiştir. İleri geri gidiş ve gelişler Mirac yolcu-
luğunu sembolize etmektedir.

Komm nah, noch näher, noch näher

Wie weit wirst du so gehen?

Wie weit mit diesem Streit, mit diesem Krieg?

Nun bist du ich und nun bin ich du.

Von den fünf Sinnen und den sechs  

Himmelsrichtungen

Ziehe alles, was du hast, zur Einheit, zur Einheit.

Komm zu dir, halt dich fern von Egoismus, halt dich  

davon fern.

Schließe dich den Menschen an, den Menschen,

Sei mit dem Menschen eins!

Wenn du mit den Menschen eins bist, dann bist du  

ein Edelstein,

ein Ozean;

Wenn du allein bist, bist du nichts als ein Wasser-

tropfen.

Auf der Welt gibt es viele Sprachen, viele Spra-

chen,

Aber alles hat die gleiche Bedeutung.

Brichst du die Karaffe, den Krug,

Wie fließt dann das Wasser und findet seinen 

Weg...

Nun hin zur Einheit, lass den Streit, den Krieg!

Wie schlägt dann das Herz, und wie führt es zu  

anderen Herzen.

Mevlana Dschalaladdin er-Rumi
(berühmter türkischer Mystiker

Nurullah Genç

Das Erbe des Propheten

Einer der größten Mystiker des Islam, der durch 
diesen Geist und die Tradition des Propheten 
geprägt wurde, bringt diese Tugend wie folgt 
zum Ausdruck:

„Komm, komm wieder, komm... seiest Du 
auch ein Ungläubiger, oder Götzenverehrer 
ein Feueranbeter, oder Christ.

Hinter unserer Pforte wohnt nicht dieHoff-
nungslosigkeit; und hast Du hundert Malge-
schworen und Deine Eide gebrochen,komm, 
komm wieder...” 

Mevlana Dschalaladdin Rumi

Diese Worte stehen seit nunmehr über 700Jah-
ren als Fries an der Attika des Mutterhauses in 
Konya. Diese Worte sagen viel über das Wesen 
des Mewlewi-Weges aus. Sie weisen unter an-
derem auf die große Toleranz undnoch größere 
Gottvertrauen, derer, die diesen Weg beschreiten. 

Sema ist ein Teil des traditionellen Glaubens der  
„Türkischen Geschichte“. Es entstand und entwickel-
te sichmit der Erleuchtung von Mevlana (zu lesen:  
Mawlana) Dschalaladdin Rumi, (1207-1273).
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